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1. Der demographische Wandel in der „Wachsenden Stadt“ Hamburg

2. Ursachen der demographischen Entwicklung

3. Alltagsorganisation älterer Menschen in Abhängigkeit der 
Wohnlage

4. Herausforderungen für die Quartiersentwicklung



Der demographische Wandel – (k)ein Thema für Hamburg?

Quelle: Schuhoff/Hußing: 
Regionale Unterschiede im demographischen Wandel 

zwischen Hamburg und Flensburg.
SuB 2008.
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Hamburg 1987

Thomas Pohl, Universität Hamburg, Institut für Geographie 
Eigener Entwurf; Datenquelle: Statistik Nord
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Hamburg 1995

Thomas Pohl, Universität Hamburg, Institut für Geographie 
Eigener Entwurf; Datenquelle: Statistik Nord
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Hamburg 1999

Thomas Pohl, Universität Hamburg, Institut für Geographie 
Eigener Entwurf; Datenquelle: Statistik Nord
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Hamburg 2003

Thomas Pohl, Universität Hamburg, Institut für Geographie 
Eigener Entwurf; Datenquelle: Statistik Nord
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Hamburg 2009

Thomas Pohl, Universität Hamburg, Institut für Geographie 
Eigener Entwurf; Datenquelle: Statistik Nord
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Alterssegregation in Hamburg

SI (über 65-Jährige)
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Veränderung des Segregationsindexes (Basis: Statistische Gebiete)

Deutliche Zunahme der
Segregation der 
über 65-Jährigen

seit spätestens 2003
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Ursachen der Entwicklung…



Anteil an kreativwirtschaftlichen Unternehmen

Datenquelle: Statistik Nord / Unternehmensregister URS
Analyse und Kartographie: Sebastian Stübner
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Vorüberlegungen Räumlicher WandelIndikatoren Raumstruktur

Statistik I - Fallstudie
Wintersemester 2004/2005
Monitoringverfahren zur Messung der sozialräumlichen Dynamik Hamburger Stadtteile
Thomas Pohl (Universität Hamburg)

Anteil an kreativwirtschaftlichen Unternehmen

Datenquelle: Unternehmensregister URS / Statistik Nord    Kartographie: Sebastian Stübner

Exkurs: Anteil an kreativwirtschaftlichen Unternehmen      

Datenquelle: Unternehmensregister URS / Statistik Nord                                     Analyse und Kartographie: Sebastian Stübner  



Hamburg: Mobilitätskennziffern
(Zuzüge + Fortzüge pro 1000 Einwohner)

Thomas Pohl, Universität Hamburg, Institut für Geographie 
Eigener Entwurf; Datenquelle: Statistik Nord

• Die Zuwanderung junger Menschen in Hamburg konzentriert sich auf die 
funktionsvielfältigen und innenstadtnahen Quartiere.

• Die suburban geprägten monofunktionalen Wohngebiete sind vielfach 
durch eine starke Zunahme des Anteils älterer Bewohner gekennzeichnet.

• eine Verjüngung der suburbanen Quartiere durch innerstädtische Wanderungen 
von Personen in der Familiengründungsphase bleibt weitgehend aus.
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• Veränderung der Alltagsrhythmen in der „Wissensgesellschaft“
Stadtrand wird tendenziell unattraktiver für jüngere Berufstätige

• Alterskohorteneffekte in den Wohngebieten aus den 1960/1970ern
Familieneigenheim 1975 wird nun von Rentnern bewohnt

• Unsichere Arbeitsverhältnisse der jüngeren Generation bewirken
geringere Eigentumsquoten, da Finanzierung nicht möglich ist

• Reihenhaus der 1960er/1970er entspricht nicht dem Wohnideal
heutiger junger Familien

• Trend zum Wohnen mit Kindern in der Stadt („Reurbanisierung“)

Hamburgs Zukunft:
Junges Zentrum – Alter Stadtrand



Statistik I - Fallstudie
Wintersemester 2004/2005
Wo altert Hamburg und Warum?
Thomas Pohl, Flemming Giesel, Hamburg

3. Alltagsorganisation 
älterer Menschen in 
Abhängigkeit der Wohnlage 



Hamburg Altona
Aktionsraumanalyse

Pohl, Giesel & Oßenbrügge 
2010



Hamburg Neuwiedenthal
Aktionsraumanalyse

Pohl, Giesel & Oßenbrügge 
2010



Mann (29 Jahre)
Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter

Hamburg Altona
Aktionsraumanalyse

Frau (26 Jahre)
Studentin

Frau (71 Jahre)
Renterin

Frau (75 Jahre)
Renterin

Mann (73 Jahre)
Rentner

Frau (30 Jahre)
Studentin

Pohl, Giesel & Oßenbrügge 2010



Mann (51 Jahre)
Bankangestellter

Hamburg Neuwiedenthal
Aktionsraumanalyse

Mann (51 Jahre)
Bauingenieur

Frau (49 Jahre)
Versicherungsmaklerin

Frau (81 Jahre)
Rentnerin

Frau (74 Jahre)
Rentnerin

Frau (72 Jahre)
Rentnerin

Pohl, Giesel & Oßenbrügge 2010



Altersabhängige
Aktionsräume

Hamburg Neuwiedenthal
Aktionsraumanalyse

Pohl, Giesel & Oßenbrügge 2010



Altersunabhängige
Aktionsräume

Hamburg Altona
Aktionsraumanalyse

Pohl, Giesel & Oßenbrügge 2010
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4. Herausforderungen für die
Quartiersentwicklung
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Räumliche Ausgangslage

• Herausforderungen abhängig von der 
raumstrukturellen und sozialen Lage
– Einfamilienhaussiedlungen
– Geschosswohnungsbau der 50er und 60er Jahre
– Großwohnsiedlungen der 60er und 70er Jahre
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Einfamilienhaussiedlungen

Charakteristika

• Grüne Siedlungen

• Monostruktur

• Abhängigkeit vom Pkw



Statistik I - Fallstudie
Wintersemester 2004/2005
Wo altert Hamburg und Warum?
Thomas Pohl, Flemming Giesel, Hamburg

Geschosswohnungsbau

Charakteristika

• Oftmals gut angebunden

• Potenzial an Grünflächen

• Bauliche Mängel
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Großwohnsiedlungen

Charakteristika

• Fehlende Infrastruktur

• Bautechnische Mängel

• Konzentration sozial
schwächerer Gruppen
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Ziele für altersgerechte Quartiere

• Lokal angepasste Handlungsstrategien

• Altersgerechte Raumplanung für ein selbstbestimmtes 
und selbständiges Leben im Alter

• Handlungsfelder: Wohnung, Wohnumfeld und Soziales



Statistik I - Fallstudie
Wintersemester 2004/2005
Wo altert Hamburg und Warum?
Thomas Pohl, Flemming Giesel, Hamburg

Fazit

• Deutliche Alterung der Wohnquartiere am Stadtrand

• Aktionsräume konzentrieren sich mit zunehmenden Alter 
auf das (oft schlecht ausgestattete) Wohnumfeld

• Insbesondere an der monofunktionalen Peripherie sollte 
eine altersgerechte Ausstattung gefördert werden
(Infrastruktur, Freizeitangebote etc.)
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